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Des neuen Jahres Morgengruß .
— —

Der Morge will und will nit cho ,
und woni los , ſchloft alles no ;
i weck ſie nit , ſo lang i cha ,
i lueg e wengeli ' Gegnig a.
Zeig Wuͤlkli , mach iez keini Streich !
Der Mond ſchint ohni das ſo bleich .

Kei Bluͤemli roth , kei Bluͤemli wiiß !
An alli Baͤume nuͤt as Ris !
Um alli Brunntroͤg Strau und Strau ,
vor Chellerthuͤr und Stallthuͤr au .
Mi Vetter hets drum ſoͤlli ' macht ,
und lauft iez furt in dunkler Nacht .

Das Ding das muß mer anderſt chol
J bi der Ma , und ' s blibt nit ſo.
Die Gaͤrte muͤen mer ' ſuͤfert ſi ,
Aurikeli und Zinkli dri ,
und neui Bluethen alli Tag ,
was Hurſt und Naſt vertrage mag .
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Es ruͤehrt ſi nuͤt. Sie ſchlofe no . —

Nei lueg , es ſizt e Spaͤzli do ,

du arme Tropf , biſch uͤbel dra ,

was gilts , er het e Wibli ' ha ?

und druf iſch Noth und Mangel - cho ,

ſie hen ſie muͤeße ſcheide lo . )

Jez het er e bitrübti Sach ,

kei Frau , kei Brod , kei Dach und Fach ,

und ſtoht er uf , ſo ſpoth er mag ,

ſe ſeit em niemes gute Tag ;

und niemes ſchnidt em ' Suppen i .

Wart , Buͤrſtli , dir muß ' hulfe ſy .

Es ruͤehrt ſi nuͤt. Sie ſchlofe no . —

Ne gattig Chilchli hen ſie do ,

ſo ſufer , wie in menger Stadt .

) Nach Verſicherung der Nakurforſcher zieht das Weib⸗

chen des gemeinen Finken , beſonders aus den noͤrd⸗

lichen Gegenden , gleich andern Zugroͤgeln in ein mil⸗

deres Klima , ünd nur die Maäͤnnchen bleiben zurück,

Daher die naturhiſtoriſche Benennung Fringilla caelebs .

*



' s iſch Sechſi ufem Zifferblatt .
Der Morge chunnt . By miner Treu ,

es friert ein bis in Mark und Bei .

Die Todte ' ſpuͤre nuͤt dervo ;

ne ruͤeihig Lebe hen ſie do.

Sie ſchlofe wohl , und ' s friert ſie nit ;
der Chilchhof macht vo allem guitt .
Sin echt no leeri Plaͤtzli do ?

' s cha ſi , me bruucht e Paar dervo .

Ne Chindli , wo ke Muetter het ,
denk wol , i mach em do ſi Bett .

En alte Ma , en alti Frau ,
Denk wol , i bring di Stuͤndli au .

Heſch mengi Stund im Schmerz verwacht ,
do ſchlof , und heſch e ſtilli Nacht .

Jez brennt e mol e Liechtli a ,
und doͤrt en anders nebe dra ,

und ' Laͤde ſchettere druf und druf ,

do goht , bym Blueſt , e Husthur uf !
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„ Grüeß Gott , ihr Luͤt, und i bi do ,

„ i bi ſcho z Nacht um Zwoͤlfi cho . “

„ Mi Vetter het ſie Buͤndel ' macht ,

Hund furt , by Nebel und by Nacht .

„ Waͤr i nit uf ' Minute cho ,

„ ' s haͤtt weger choͤnne ' foͤhrli goh .

„ Wie ' fall ' ich in mim Sunntig⸗Gwand ?

„ ' s chunnt Fade neu us Schniders Hand . “

„ E Ruͤbeli⸗Rock , er ſtoht mer wohl

„ zum rothe Scharlach Kamiſol ,

Hund Pluͤſchi Hoſe hani a ,

„ e Zitle drin , e Bendeli dra ,

Ine ' chruͤslet Hoor , e neue Huet ,

de heiter Aug , e frohe Mueth . “

„ Es luegt do ein mi Schnappſack a ,

„ und ' s nimmt en Wunder , was i ha .

„ Ihr liebe Luͤt, das ſagi nit ,

„ wenns chunnt , ſo nimm verlieb dermit !

„ ' s ſin Roͤsli drin und Dorne dra ,

„ me cha nit jedes ' ſunder ha . “

— — —ͤ —-—
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„ Und Wagle Schnuͤr , und Wickelband ,

„ e Fingerring ans Bruͤtlis Hand ,

ven Ehrechranz ins lockig Hoor ,

ze Schluͤſſel au zum Chilchhofthor .

„ Gent Achtig , was i bitt und ſag ,

77ꝛ8 cha iede treffe alle Tag . “

„ E ſtille Sinn in Freud und Noth ,

ve ruͤeihig ' wiſſe gebich Gott !

„ Und wers nit redli meint und gut ,

vund wer ſi Sach nit ordli thut ,

„ dem bring i au kei Sege mit ,

„ und wenni wott , ſe choͤnnti nit . “

„ Jez goͤhnt und leget ' Chinder a ,

zund was i ' ſeit ha , denket dra ,

zund wenn der au in ' Chilche wennt ,

„ ſe ſchaffet , was der ' ſchaffe hent .

„ Der Tag iſch do , der Mond vergoht ,

zund ' Sunne luegt ins Morgeroth . “
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